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PRESSEMITTEILUNG 

1. September 2017 

Soziale Berufe aufwerten - Handeln ist angesagt! 
Die Bundesministerinnen Barley und Nahles haben gestern zusammen mit Ministerpräsidentin 
Dreyer aus Rheinland-Pfalz auf ein wichtiges Problem aufmerksam gemacht: Den Fachkräfte-

mangel in Betreuungs- und Pflegeberufen.  

Die evangelische arbeitsgemeinschaft familie setzt sich seit Jahren für eine gesellschaftliche 
Aufwertung und eine bessere, die Verantwortung und Belastungen berücksichtigende, Vergü-

tung ein. Nur allmählich setzt sich die Erkenntnis durch, dass viel zu lange damit gewartet 

wurde, die Arbeitsbedingungen in Erziehungs- und Pflegeberufen zu verbessern. Nun werden 
die Versäumnisse und der Druck immer größer. „Junge Menschen erkennen, dass die Erwerbs-

bedingungen in anderen Berufen vielversprechender sind und entscheiden sich immer weniger 

für soziale Berufe mit der Folge, dass bundesweit ein Mangel an qualifizierten Fachkräften für 
Erziehung und Pflege herrscht.“ so Bernd Heimberg, Vizepräsident der eaf. 

 

Gute Betreuung und Pflege sind für Familien mit betreuungsbedürftigen Kindern ebenso wie 
für solche mit pflegebedürftigen Angehörigen wichtig. Gleichzeitig stärkt es Familien, wenn 

diese Berufe, die häufig von Frauen ausgeübt werden, besser bezahlt werden und die Arbeitszu-

friedenheit steigt, denn dann geht es auch den Kindern und den Pflegebedürftigen besser. El-
tern und pflegende Angehörige möchten ihre Familienmitglieder gut betreut wissen. 

 

Die von den Ministerinnen und der Ministerpräsidentin ins Spiel gebrachten Vorstellungen, wie 
z. B. eine kostenfreie und vergütete Ausbildung, bessere Löhne im Gesundheits- und Sozialwe-

sen, bessere und vielfältigere Entwicklungsperspektiven, eine Stärkung der Arbeitszufriedenheit 

und die Vermeidung von Berufsausstiegen, weisen in die richtige Richtung. „Die eaf erwartet, 
dass den Ankündigungen auch Taten folgen und die Forderungen nicht nach der Bundestags-

wahl in den Schubladen der Ministerien verschwinden. Denn die Erkenntnisse der Politikerin-

nen sind nicht neu – Handeln ist jetzt angesagt, sonst droht uns ein Pflege- und Erziehungs-
notstand!“ so Bernd Heimberg weiter  

 
Die evangelische arbeitsgemeinschaft familie e. V. (eaf) ist der familienpo-
litische Dachverband in der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). Die Inte-
ressen der Evangelischen Familienbildung werden in der eaf vom Forum Fami-
lienbildung vertreten. 


